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Abenteuerlich Was Ben Beer
bei der Auto-Rallye in den
Orient alles erlebt. Seite 15

Mehr Bürgernähe Oberursels Parlamentschef
Dr. Christoph Müllerleile sagt im TZ-Interview,
was er sich alles vorgenommen hat. Seite 20

Hessentags-Partie Charly
Körbel kickt mit Eintracht-
Oldies Seite 17

I H R E R E D A K T I O N

Sie sind empört
über herum-
fliegenden Müll,
haben Probleme
mit dem Tele-
fonanbieter oder

ärgern sich, weil niemand die Straße repariert –
dann rufen Sie uns an. Über unsere Hotline
erreichen Sie einen direkten Ansprechpartner
für Ihre Sorgen. Nutzen Sie den heißen Draht
zur TZ und berichten Sie uns, wo der Schuh
drückt. Die Hotline ist heute geschaltet von

9 bis 11 Uhr
Telefon: (06172) 927365

TZ im Internet
www.taunuszeitung.de

Gestatten, Ihre Hoheit Stefanie I.
Aus elf Bewerbungen konnte der
Laternenfestverein in diesem Jahr
die neue Laternenkönigin aus-
suchen. Die Wahl fiel auf Stefanie
Wagner. Die BWL-Studentin zeigt
sich schon beim ersten offiziellen
Termin sehr hoheitlich.

Bad Homburg. Zunächst einmal sieht
man – gar nichts. Die künftige Later-
nenkönigin übt sich nämlich in bester
Germany’s-next-Topmodel-Manier im
Posen, und zwar am kleinen Teich im
Kurhausgarten. Macht alle Sperenz-
chen der Fotografen mit und zieht so-
gar die Schuhe aus. Sehr professionell
und auch sehr hoheitlich immer mit
einem Lächeln. „Das war auch der
Grund, warum wir uns für sie ent-
schieden haben“, sagt die Vorsitzende
des Laternenfestvereins, Kirsten Ohl-
rogge. „Stefanie hat ein offenes Wesen,
ist freundlich und war uns gleich sym-
pathisch“, erklärt Ohlrogge.

Erst Jura, dann BWL
Ein weiteres Plus: Die künftige Stefa-
nie I. – die Krönungszeremonie findet
eine Woche vor dem Laternenfest am
27. August statt – kann sich als Studen-
tin ihre Zeit ganz gut einteilen. Stefa-
nie studiert derzeit an der accadis-
Hochschule, wird dort im kommen-
den Jahr ihren Bachelor of Internatio-
nal Business Administration machen.
Den wollte sie nach ihrem Jura-Studi-
um in Würzburg noch unbedingt
draufsatteln. „Ich habe beim Lernen
fürs erste Staatsexamen gemerkt, dass
ich Jura zwar spannend finde, mir aber
nicht vorstellen kann, das den Rest
meines Lebens zu machen“, sagt die
26-Jährige. Also schaute sie sich um
und wählte Betriebswirtschaft mit
Fachrichtung Marketing und Medien.
Dass dieser Studiengang in ihrer

Heimatstadt Bad Homburg angeboten
werde – Stefanie machte 2003 ihr Abi-
tur am Kaiserin-Friedrich-Gymnasium
–, sei für sie „optimal“. Zwar pendelt
sie derzeit immer noch nach Würz-
burg – Freund Christofer promoviert

dort –, aber „die Tatsache, dass ich wie-
der in Homburg wohne, ermöglichte
es mir, mich als Laternenkönigin zu
bewerben“. Bekanntlich müssen Hom-
burger Hoheiten nur zwei Zugangsvo-
raussetzungen mitbringen: Sie müssen
jünger als 28 Jahre sein und hier woh-
nen. „Ich habe schon als Kind jedem
Laternenfest entgegengefiebert und
die Hoheiten angehimmelt“, sagt Ste-
fanie. Als junges Mädchen habe sie da-
von geträumt, „einmal selbst Laternen-
königin zu sein mit einem hübschen
Kleid, dem Ring und der Krone“.
Die Krone, die gibt es schon, in Sa-

chen Ring und Kleid hüllt sich Ohl-
rogge noch in Schweigen. Klar, ein
Ring wie der Verlobungsring, den
Prinz William seiner Kate schenkte,
wäre schon ganz nett, zumal der blaue
Stein toll zu Stefanies blauen Augen
passen würde. Und auch ein blaues
Kleid wäre da gut denkbar. „Aber in
dieser Hinsicht wissen wir noch gar
nichts, Stefanie ist gerade erst zum
Maßnehmen bei unserer Schneiderin
Manuela von Haldenwang gewesen.“

Erster Auftritt im August
Fest steht dies: Stefanie wird traditio-
nell das erste Mal in der Öffentlichkeit
beim Verein „Unser Homburg“ auftre-
ten. Der Termin ist für den 25. August
angesetzt. Und danach wird sie im
Rahmen des Laternenfestes vom 2. bis
zum 5. September mehr oder minder
allgegenwärtig in der Stadt sein. „Da
braucht man ganz schön Puste“, weiß
Ohlrogge, die bekanntlich selbst ein-
mal Laternenkönigin war, und zwar
1984. Das ist übrigens das Geburtsjahr
der 60. Laternenkönigin. Da muss Ste-
fanie dann doch ganz breit grinsen.
Aber nur kurz. Hoheiten lächeln ja
dann doch eher huldvoll. Zum Glück
wissen sie auch, wie man vornehm
und diskret das Thema wechselt:
„Wussten Sie eigentlich, dass ich vor ei-
nem Jahr mit dem Reiten angefangen
habe?“, fragt Stefanie daher. Ehrlich,
Kate hätte das nicht besser hinge-
kriegt. sbm

Faul die Füße im Wasser baumeln lassen – das kann Stefanie Wagner nicht mehr
lange. Sie wird die nächste Laternenkönigin. Im August wird sie gekrönt. Foto: JR

JU: OB weint
Krokodilstränen

Bad Homburg. Es hat was von einem
Ritual: Wenn sich die Großen zanken,
meldet sich kurze Zeit später der
Nachwuchs zu Wort. Jüngstes Beispiel
ist die Diskussion um die Ausschuss-
vorsitzenden und die Dezernate im
Magistrat. Die Junge Union (JU) be-
grüßt ausdrücklich, dass sich Fraktion
und Stadträte entschlossen haben, die
von den Bündnisparteien und von
Oberbürgermeister Michael Korwisi
(Grüne) angebotenen Posten auszu-
schlagen (wir berichteten).
„Der Versuch, die CDU zu ködern,
um damit wieder heile Welt zu spie-
len, ist gründlich misslungen“, erklärt
der stellvertretende JU-Vorsitzende Ma-
ximilian Meintgens. Er findet es nur
konsequent, dass die CDU nicht bereit
sei, die harte Arbeit zu übernehmen,
für die andere dann die Lorbeeren ein-
heimsen wollten. Wer kein hehreres
Ziel habe, als die CDU aus der Verant-
wortung zu drängen, um seine eigenen
Leute zu installieren, der solle sich
auch der vollen Verantwortung für
Wohl und Wehe der Stadt stellen.
Auch der JU-Vorsitzende und Stadt-
verordnete Roland Mittmann steht
hinter der Entscheidung: „Wir stehen
nicht für Postengeschacher, sondern
für Inhalte. Am Einsatz der CDU für
das Wohl der Bürger wird es auch in
Zukunft nicht mangeln.“ Dieser werde
sich aber in Anträgen und Anfragen
äußern. Denn wenn ein Ausschussvor-
sitzender oder Dezernent verpflichtet
sei, das umzusetzen und zu vertreten,
was eine andere Mehrheit ihm aufge-
tragen habe, seien die Gestaltungsmög-
lichkeiten mehr als gering.
Hätte Korwisi einen leistungsfähi-
gen Dezernenten behalten wollen, hät-
te er sein Bündnis nur davon zu über-
zeugen brauchen, Stadtrat Peter Voll-
rath-Kühne (FDP) im Amt zu belassen,
statt ihm Krokodilstränen hinterherzu-
weinen, ist man in der JU überzeugt.
Bei elf ehrenamtlichen Magistratsmit-
gliedern würden sich sicherlich auch
noch andere finden, um die „Mini-De-
zernate“ zu übernehmen. col

T AUNUS - L I N K . D E

Der königliche Klick
Feuerwerk, Fahrgeschäfte und Festwagen – das
Laternenfest ist seit 1935 das Bad Homburger

Heimatfest. 59 Later-
nenköniginnen wurden
seither gekrönt – eine
natürlich schöner als die
andere.Wer die gekrönten
Häupter der vergangenen
Jahre einmal sehen möchte
– vor allem ihre wunderbaren
Roben –, den schicken wir mit
www.taunus-link.de auf
eine modisch-nostalgische
Reise. sbm

1955 die Queen:
Marlene I.

G U T E N M O R G E N

Lynkeus
Nach drei Stunden, fünf Läden
und mindestens zwanzig
anprobierten Kleidern war
es so weit: Die Friedrichs-
dorferin hatte zusammen
mit ihrer Mutter endlich
etwas Passendes für die
anstehende Abi-
turfeier ge-
funden. Als die
Acht-
zehnjährige
mit dem
Kleid ihrer
Wahl ein
letztes Mal aus der Umkleidekabine trat,
mischten sich jedoch zwei fremde Frauen
ungefragt ein: „Nein, ich würde sagen,
das andere war schöner!“ „Ganz klar,
dieses hier steht Ihnen gar nicht!“ Die
Abiturientin wurde so verunsichert, dass
sie nun auch einiges auszusetzen hatte.
Hier bauschte sich der Stoff zu sehr,
dort war der Saum zwei Zentimeter zu
lang . . . Kurz, auch dieses Kleid wanderte
zurück und entnervt wurde ein neuer
Shopping-Termin beschlossen. Allerdings
nur – die Mutter besteht darauf – wenn
möglichst wenig im Einkaufszentrum
los ist. Noch einmal möchte sie sich nicht
eine Entscheidung von Unbekannten
zerreden lassen.

B A D H OM B U R G

18700 Euro fürs Gotische Haus
Hochtaunus. Das Museum im Gotischen Haus
erhält für die Einrichtung der Sonderausstellung
„Künstler aus Marienbad“ Landeszuwendungen
in Höhe von 18700 Euro. Das hat der Landtags-
abgeordnete Holger Bellino (CDU) mitgeteilt.
Wie Bellino berichtet, „werden damit über die
Hälfte der Kosten abgedeckt.“ Mit der Ausstellung
Bad Homburger Partnerstadt werde ein interessantes
kulturelles Angebot geleistet, so der Parlamentarische
Geschäftsführer der CDU-Fraktion. col

Kulturausschuss tagt
Bad Homburg. Die zweite Sitzung des Kultur-
ausschusses tagt an kommenden Donnerstag
von 18 Uhr an im Sitzungszimmer 133 im
Rathaus. Auf der Tagesordnung steht unter
anderem ein Bericht von Kulturdezernentin
Beate Fleige (BLB) über aktuelle Aktivitäten.
Zuvor können Fragen an den Ausschuss gestellt
werden. tzc

Sprechstunde des SoVD
Bad Homburg. Die Sozialsprechstunde des
Sozialverbandes Deutschland (SoVD) findet am
kommenden Donnerstag in der Schöne Aussicht
24 statt. Von 15 bis 17 Uhr werden Mitglieder
und Ratsuchende beraten. Nicht-Mitglieder
erhalten eine kostenlose Erstberatung.Weitere
Infos und Anmeldung unter der Telefonnummer
(06172) 24149. red

Banzer verwirrt die Kurstadt
Homburger SPD dementiert PPR-Zusage – Barth: Aussage entbehrt jeglicher Grundlage

CDU-Chef Jürgen Banzer sorgt
für Aufregung in Bad Homburg.
Auslöser ist seine Aussage, dass
die Homburger SPD den Ausbau
der Saalburgchaussee garantiert
habe.Will er das Bündnis
torpedieren?

Von Marc Kolbe

Bad Homburg. Hoppla, wird sich so
mancher Bündnispolitiker gestern
morgen gedacht haben, als er die TZ
aufschlug. Da verkündete doch Jürgen
Banzer, Kreisvorsitzender der CDU,
dass eine Zusage der Homburger SPD
vorliege, dass die Genossen „auf jeden
Fall einen Ausbau der Saalburg-Chaus-
see sicherstellen“ könnten. Hat sich al-
so die SPD im Bündnis mit Grünen,
BLB und NHU bei diesem kontrover-
sen Thema durchgesetzt?
Die überraschten bis echauffierten

Repliken aus Bad Homburg lassen

eher vermuten, dass Banzer entweder
zu optimistisch gewesen ist oder etwas
gänzlich falsch verstanden hat.
„Niemand aus der Homburger SPD

hat mit Herrn Banzer gesprochen. Sei-
ne Aussage entbehrt jeglicher Grund-
lage“, gab gestern eine deutlich ver-
stimmte SPD-Chefin Elke Barth zu
Protokoll. Und dafür gibt es einen pro-
minenten „Zeugen“, der über die Ver-
handlungen von Grünen, SPD, BLB
und NHU gut informiert sein dürfte:
OB Michael Korwisi: „Eine solche Ver-
einbarung gibt es nicht und wird es
mit mir auch nicht geben.“

Alles eine Frage der Kosten
Erster Ansprechpartner der kurstädti-
schen Genossen, wenn es um eine Ver-
ständigung in Sachen PPR geht, sei
und bleibe die Kreis-SPD, stellte Barth
klar. Zum eigentlichen Thema wollte
sie gar nicht viel sagen: „Wir haben in
den Bündnis-Verhandlungen über die

PPR-Kreuzung gesprochen, geben das
Ergebnis aber noch nicht nach au-
ßen.“ Nur eins sei klar: Der Ausbau
der PPR-Kreuzung stehe und falle mit
der Finanzierung – „und das geht nur
mit einer fairen Kostenaufteilung“. Die
SPD hatte sich unter diesem Vorbehalt
schon in der Vergangenheit für den
Tunnel ausgesprochen.
Wie berichtet, hatte eine jüngste
Kostenschätzung für die Untertunne-
lung eine Summe irgendwo zwischen
88 und 105 Millionen Euro ergeben.
Vonseiten der Stadt war stets zu hören,
dass man sich eine Kostenbeteiligung
um die 30 Prozent vorstellen könne.
Mehr sei mit Blick auf den Haushalt
nicht drin. Und so hatte das alte Parla-
ment Korwisi Anfang Februar beauf-
tragt, Verhandlungen über die finan-
zielle Beteiligung von Kreis, Land und
Bund zu führen. Die haben bereits
stattgefunden, sollen aber noch inten-
siviert werden.

Auf diesen Stand der Dinge wies
auch Dieter Kraft (Grüne) hin. Die
PPR-Kreuzung sei eines von 130 The-
men, die das angehende Bündnis zur-
zeit abarbeite. Auch der Stadtrat sagt,
dass die Finanzierung der Knackpunkt
sei, spricht von „berechtigten Zwei-
feln“. Aber das Bündnis werde sich zu
gegebener Zeit zum Thema äußern.

Ein „goldiger Versuch“
Und wie kommt es zur Einschätzung
von Banzer bezüglich der Homburger
SPD? „Jürgen Banzer ist ein ausgebuff-
ter Politiker, der auch vor einer Lüge
nicht zurückschreckt“, sagt Kraft. Der
Schatten-Landrat versuche das Bünd-
nis zum Rotieren zu bringen. Das sieht
auch Armin Johnert (BLB) so. „Banzer
versucht, Unruhe ins Bündnis zu brin-
gen.“ Es werde demnächst eine Magis-
tratsvorlage zum Thema geben. Auch
Holger Fritzel (NHU) sprach von ei-
nem „goldigen Versuch“ Banzers. „Was

Banzer da sagt, ist weit überzogen“, so
Fritzel weiter.
Die Kreis-SPD wollte Banzers Aussa-
ge nicht kommentieren. „Da müssen
Sie Herrn Banzer schon selbst fragen“,
sagte der Verhandlungsführer der Sozi-
aldemokraten, Dr. Stephan Wetzel. Er
bestätigte aber, was Elke Barth geäu-
ßert hat. „Gesprächsgrundlage und kla-
re Marschrichtung sind, dass sowohl
die Kreis- als auch die Homburger
SPD den Tunnel wollen, das Projekt
aber von den Kosten abhängig ist.“ Da-
mit sei die SPD einen entscheidenden
Schritt weiter als beispielsweise die
Grünen, die das Tunnelbauwerk ab-
lehnten.
Banzer, der gestern nicht zu errei-
chen war, hatte schon vor einigen Ta-
gen gegenüber der TZ betont, dass er
darauf vertraue, dass die Homburger
SPD das Tunnelprojekt in der Kurstadt
vorantreiben und sich im Bündnis da-
für stark machen werde.

Was Sie vor dem Urlaub noch wissen müssen
. . .das erfahren Sie heute bei der großen Telefonaktion von TZ und ADAC – E10 im Ausland? Mietwagen bei Pannen? Welche Versicherung?
Sommer, Sonne, Ferien – diese
Begriffe sind untrennbar mit-
einander verbunden.Doch mitunter
beginnt der heißersehnte Urlaub
mit einer bitterbösen Überraschung.
Damit den Lesern das erspart
bleibt, geben drei Experten des
ADAC Hessen-Thüringen heute
am TZ-Telefon Auskunft zu allen
Fragen der Vorbereitung auf die
Ferien.

Bad Homburg. Das Fernweh der
Deutschen ist ungebrochen. Doch wo
lauern Ärger oder Gefahren? Was muss
beachtet werden, wenn man mit dem
Auto ins Ausland fährt? Wo gibt es In-
formationen über Gesetze und Gepflo-
genheiten in fremden Ländern? Wel-
che Versicherungen sind sinnvoll, wel-
che überflüssig? Antworten auf diese
und zahlreiche weitere Fragen geben
am heutigen Dienstag die ADAC-
Fachleute Sabine Eis, Christian Freder-
king und René Bräuning.

Von 11 bis 13 Uhr ist unsere Hotli-
ne (siehe Bildunterschriften) geschaltet
– und dann geht es unter anderem um
den fahrbaren Untersatz. Kann ich im
Ausland bedenkenlos E10 tanken? Be-

komme ich überall den gleichen Sprit
wie in Deutschland? Was ist bei einer
Panne zu beachten? Welche Werkstät-
ten sollte man meiden? Zahlt die Versi-
cherung einen Mietwagen? Dazu kann

ADAC-Expterte René Bräuning sicher
einiges sagen.
Und wie steht es mit Ihrer Versiche-
rung? Für welche Länder gilt der Versi-
cherungsschutz? Sind gefährliche

Hobbys auch mitversichert? Kann ich
von einer Reise zurücktreten, wenn ich
krank werde oder den Arbeitsplatz ver-
liere? Welche Leistungen sind durch
Haftpflicht oder Krankenversicherung
abgedeckt und in welchen Fällen wer-
de ich persönlich zur Kasse gebeten?
Antworten dazu liefert Sabine Eis, die
ADAC-Fachfrau in Sachen Versiche-
rungen.

Fallen die Preise noch?
Ist es günstiger möglichst früh zu bu-
chen oder fallen die Preise mit den na-
henden Ferien noch? Welche Urlaubs-
gebiete sollte man in diesem Jahr mei-
den? Wohin kann man bedenkenlos
reisen? Was kann ich tun, wenn mein
Hinflug überbucht ist? Wer hilft ei-
gentlich, wenn das Hotelzimmer kei-
nen Meerblick hat oder Hunde nicht
erwünscht sind, obwohl das verspro-
chen war? Zu diesen Themen erteilt
Reise-Experte Christian Frederking
Auskunft. red

Heute von 11 bis 13 Uhr erreichbar
unter Telefon (06172) 927312:

René Bräuning

Heute von 11 bis 13 Uhr erreichbar
unter Telefon (06172) 927364:

René Frederking

Heute von 11 bis 13 Uhr erreichbar
unter Telefon (06172) 927312 oder

927364: Sabine Eis


